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Le M inistère /. & R .des Affaires Etrangères 
au M inistre de Suisse à Vienne, J. C hoffat1

Copie
N  Vienne, 17 août 1914

Monsieur l’Envoyé, Pour satisfaire au désir que vous avez bien voulu m’expri­
mer de vive voix2 et pour compléter la note que je me suis permis de vous adres­
ser à la date du 13 de ce m ois3, j ’ai l’honneur de vous assurer que la neutralité de 
la Suisse sera, comme il s’entend, reconnue et respectée par l’Autriche-Hongrie.

1. L a note est signée p a r  L.Berchtold.
2. D ans une lettre du 18 août 1914 au C h ef du D épartem ent politique, J .C h offa t rapporte q u ’il 
s ’est rendu au M inistère des A ffaires E trangères p ou r dem ander si le Gouvernement austro-hon­
grois sera it d isposé à donner une déclaration  que l'Autriche-H ongrie reconnaît et respectera la 
neutralité suisse.
3. C ette note é ta it un sim ple accusé de réception de la déclaration de neutralité / Cf. n" 1 6 / tran s­
m ise p a r  J. Choffat le 5 août 1914.
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Le M inistre de Suisse à Berlin, A. de Claparède, 
au C hef du Département politique, A. Hoffmann

L  Berlin, 18. August 1914

Mit Bezugnahme auf mein heutiges Telegramm beehre ich mich, Ihnen hierne- 
ben das Original der Note des Auswärtigen Amtes vom 17. ds.M s.1 in Erwide­
rung auf die diesseitige Note vom 6. ds. Ms., betreffend die Neutralitätserklärung2 
des Schweizerischen Bundesrates, zu übersenden.

In meiner gestrigen Unterredung mit dem stellvertretenden Staatssekretär, 
Herrn Zimmermann, bedauerte derselbe, dass die Antwort auf die schöne Erklä­
rung des Bundesrates so knapp und schablonenmässig abgefasst worden sei, und 
er wisse ja  nicht, wer dieselbe redigiert habe. Diese schöne Erklärung des Bundes­
rates verdiene eine schöne Antwort, insbesondere eine Äusserung darüber, dass 
es selbstverständlich sei, dass Deutschland die schweizerische Neutralität aner­
kennen werde. Er wolle sofort Order geben, dass in geeigneter Weise geantwortet 
w erde3. Wie ich Ihnen gestern abend telegraphierte, bat mich telephonisch G raf

1. Reproduit en annexe.
2. C fn °  16.
3. C f  n° 34.
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Wedel, welcher im Auswärtigen Amte die schweizerischen Angelegenheiten bear­
beitet, zu ihm zu kommen; er teilte mir zunächst mit, dass den Gesandtschaften 
der Niederlande, Dänemarks und anderer Länder die gleiche Antwort als dieje­
nige, welche wir zuerst erhalten hatten, zugegangen sei; er gedenke, sagte er, für 
die von uns erbetene schriftliche Antwort ein Schreiben zu verfassen, ähnlich 
demjenigen, welches G raf Bismarck an den damaligen Bundespräsidenten Dubs 
am 24. Juli gerichtet hatte, jedoch etwas abgekürzt, fügte er hinzu, da die Verhält­
nisse sich seither etwas geändert haben (er hatte wohl damit die Worte der ge­
dachten Note «La fidélité aux traités dont l’Allemagne a constamment fait 
preuve» etc. ... und die Besetzung Belgiens im Sinne); er las mir einen Teil seines 
Konzepts und insbesondere den letzten Satz vor, den ich Ihnen gestern abend 
drahtlich mitteilte: «Die Kaiserliche Regierung erkennt die Neutralität der 
Schweiz selbstverständlich an und wird dieselbe auf das sorgfältigste beachten.»

G raf Wedel teilte mir mit, dass Herr von Romberg nach Berlin telegraphiert 
habe, Sie wünschten nicht, dass von Savoyen in der deutschen Antwort Erwäh­
nung getan würde; diesem Wunsche ist Rechnung getragen worden.

A N N E X E

L ’Office des Affaires Etrangères à la Légation de Suisse à B erlin1

N  Berlin, 17. August 1914

Eurer Exzellenz
habe ich die Ehre den Empfang des an den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Herrn 

Staatsminister von Jagow, gerichteten Schreibens vom 6. d., betreffend die Neutralitätserklärung 
des Schweizerischen Bundesrates, ganz ergebenst zu bestätigen.

Mit besonderer Genugtuung hat die Kaiserliche Regierung vom Schreiben Eurer Exzellenz ent­
nommen, dass der Schweizerische Bundesrat beschlossen hat, mit allen ihm zu Gebote stehenden 
Mitteln die Neutralität der Schweiz und die Integrität des schweizerischen Gebietes zu verteidigen.

Die Kaiserliche Regierung erkennt die Neutralität der Schweiz selbstverständlich an und wird die­
selbe auf das sorgfältigste beachten.

1. La note est signée par le Sous-Secrétaire d ’Etat, A . Zimmermann.
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Le Ministre d’Allemagne à Berne, G. von Romberg, 
au Président de la Confédération, A.Hoffmann

ArB.4592 Bern, 18. August 1914

Der Unterzeichnete Kaiserlich Deutsche Gesandte beehrt sich, dem hohen Bun­
desrat namens seiner Regierung folgende Erklärung ganz ergebenst abzugeben.
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